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»18 «tyroctj. pawow...•tfettamg („awetgemaitr); «ï. 62

®er angefirengt tötige Sttenfct) fud^t S« feinem fpeim
fluhe, oor ber $ehe ber Arbeit. ®e8halb muff
best Archttett eine SBohnutsg Raffen, bte in ihrer tnnern
©iruftur alles Anfregenbe oermetbet. @r mufî tnSbe»

fonbete einen SJobenbelag benn^en, bet jidj in tlaffifcher
Sltt^e Ijält «nb ftilooße fjarmonte barftettt.

©In |jeim, bas fo jtdj in ruhigen Sßormen |ält,
fdjafft baS SBohnen in ihm ju einem bauetnben ©enufj.

Inf ben ©eifi fommt eS an, bet fo in eine SBohnung
hineingegoffen roirb. Keine §e^e batf batln SSaum finben,
lein mühfeltgeS padten ber $auSfrau; eS ift geroifj In
ben SBetfen beS unfterbltdjen ©oethe inbegriffen:
„Stetten tente bereiten bag Sßeib ttacg feiner 83efKmmuttg,
®enn bitrcl) ®ienett allein gelangt fie etiblicf) jitttt gerrfctjen;
3« ber nerbienten ©eroatt, bie ifjr boci) im .ßaitfe getjöret,
®ienet bie ©cijroefter beut SSruber boci) ftitf), fie bienet ben ©Item,
Unb if)u Selten ift immer ein erotgeg Kommen unb ©eben,
Ober ein |jeben unb fragen, bereiten nnb ©Raffen für ülnbere.
Söoljl ifir, menn fie baran fut geroöS)net,bag fein StBeg igr jufauer toirb,
Unb bie ©tunbeit ber 9ladjt if)r finb tute bie ©tnnben beg SEageg,

®afi igt niemalg bie Arbeit gu Hein unb bie Ütabet ju fein bünft,
®ag fte fici) ganj uergigt unb Ie6en mag nur in Attbern.
ßmanjig 9Jtänner ertrügen ttidjt btefe Sefcfjmerbe,
Unb fie fallen eg nidjt; boci) fotten fie bantbar eg einfegen!"

®arum legen mir Slnoleum unb [Raffen unS etn

ruhiges, gemütliches Çetm.

Uerbandswmn.
S^ttrgauif^er SaumeiftetoeibanD, ®te ©eneral»

»erfammlung nom 23. Pärj in SBeinfelben »er»

jetchnete einen fehr ftarîen Aufmatfdj; fie ftanb im
geilen mistiger S3erbanbSbefchlüffe- ®anf bem Slefe»

rungSt)ertrage auf KteS unb ©anb bat ftdh bie finanjtefle
©runblage beS SSetbanbeS im letjten Qahre roefentlich
geftürtt. ®ie SSorftanbSroahlen ergaben eine einmütige
SBieberroahl- päfibent bleibt 3äct»Arbon, bem mir
eine umjicpge SSerbanbSffihrung ju oerbanten haben.
®em ^Sräfiöialberidht entnehmen mir folgenbe StetbanbS»

gefdjüfte unb ©retgntffe. Prljanblungen mürben mit
ben tompetenten Drganifationen geführt über bie AuS»

mitfungen ber neuen joflfiatiftifdjen ©ebühren auf KleS
unb ©anb. ®er S3eric|t ermähnt bte oielfadj ju ïonfta-
tierenben Unjulängllchfeiten bei ben tbeoretifchen gä^ern
an ben SehrllngSprfifungen. ©hie Sefferung in ber theo»

retifthen AuSbilbnng ber SDJaurerlehrlinge mufj angeftrebt
merben. ®er Ausbau ber DrtSfeftionen ift unbebtngt
notmenbig ju gemetnfamer Sftegulierung ber Tarife für
Aîtorb» unb Saglohnarbeiten. ®urch gemeinfame ©jtur»
flonen fod bie Koßegiatität geförbert merben. ®ie S3e»

nüfeung ber 99eratungSfteße für Unfafloerfjfitung, bte

tofienloS erfolgen ïann, foHte in allen fdjrolerigen gäHen
»orgenommen merben.

®te a3erfammlung befchloß grunbfähli^ bie jfjerauS'
gäbe eines 3irEulat8 an bie Sehörben, SHxd^iteîten unb
Bauherren, mortn gemiffe Sftidhtlinten bei ben 3lrbeitS»

nergebungen feftgelegt merben foKen. @8 mirb ber SBe»

ft^lug gefajjt, ba^ bte SHitglieber beS thurgauifdjen S3au«

meifteroerbanbeS nerpflichtet finb, bei Übernahme oon
üBauarbeiten ben Verträgen bie Utormalten beS fdhmetje.
rtfdhen Ingenieur» unb 3lrdhiteftenoereinS unb beS fdhmet'
jetifchen SaumeifteroerbanbeS pgrunbe ju legen, ferner
faÇt bie SSerfammlung SBefchlüffe über bte ®auer ber
Sehrjett für SJlauretlehrlinge.

Bei jfdreeeenätideriMgeii
wolen «ufere geehrte« Abonnenten jur SSertneibung
«o« afrrtfimer» unü «ehe« Ber ge«a«e« «e«e»
Xeti a«$ lie alte HBreffe mitteile«.

Sie «ipelitieu.

®er ©emerbefefretär orientterte bie SSerfammlung
über ben gegenmärtigen ©tanb ber Sßerhanblungen beS
©emerbeuerbanbeS mit ber Stegterung über eine neue
©ubmiffionSuerorbnung. @r ermuntert glet^hjeitig ben
SSorftanb, bie Stoße beS SadjfdhuluntertidhteS im I0au»
geroerbe j« prüfen. ®ureh bie Drganifation einer gadj*
fdhule îann etnerfeitS etn für ben SBeruf jroectentfpredheus
beS Sehrprogramm aufgefteKt unb anberfeitS bie ©djwl*
jeit auf bte aBinterSjeit oerlegt merben.

®obann rourbe befdhloffen, bie SßereinSftatuten ju
reoibieren. Au§ ber Glitte ber Sücrfammlung merben
energifdje 3Ha§nahmen jur praftifdhen 50elämpfung ber
©djmu&fonfurrenj oerlangt. ®er Siorftanb erhielt ben
Auftrag, prattifdj burchführbare iöorf^läge auSjuarbeiten.

®t. ®a«if«her äRaiermeifteroerbanÖ. Am 17. SJlärj
hielt ber SRalermeifteroetbanb beS Kantons ©t. ©allen
feine au^erorbenttidhe QahreShonptoerfammlung im ,,S3ier«

hof" ab. ®er 33orftanb, mit Sßacef in SBattmil als
^räfibent an ber ©pt^e, mürbe mit ©inftimmigfeit für
eine meitere Amtsbauer beftätigt. ®er SSorftanb mürbe
beauftragt, bie Stage bet SBelämpfung ber ©djmuhton*
ïurrenj unb beS unlauteren SCBettbemerbS eingehenb ju
prüfen, um bie nötigen 3Rafjnahmen treffen ju lönnen.
©leichjeitig fanb im ©aale eine Aufteilung oon Sehr-
HngSarbeiten oon ben Sochfcljuten @t. ©aßen, ®o|au,
SBattmil, Altftätten unb SBäbenSmil ftatt.

Cotcntafel.
f »ntlharl »Ulli, Arthitelt in ©olothntn, ftarfe

am 23. SJlärj tm Alter oon 60 fahren.

Oerscbiedenes.
©efeßfthaft für (Stfteöung billiger Söoljnhäufer in

©thaffhanfen. ®em ©efdhäftSberidht über bas Qahr 1928
btefer ©efeßfdhaft entnehmen mir folgenbe Angaben: „®a
mit ben Arbeiten für Sieubauten oerhältniSmä|ig früh
begonnen merben lonnte, mar eS möglidh, bret Käufer
mit 18 SBohnungen auf ben 1. Stooember bejugSbereit
fertigjufteHen, etn meitereS ÇauS auf ben 1. ®ejembet
unb baS 5. $au§ auf ben 1. SDtärj 1929. Qm ©anjen
haben mir nun auf unferem ©rnnbftfldt an ber ©timmer»
gaffe, baS mir für 27,338 Stanfen getauft haben, fünf
Käufer erftellt, bret mit je 6 ®reijimmer« unb jroei mit
je 6 33ierjimmermohnnngen ; aufjerbem bleibt uns nod|
ißlah für bret mettere Käufer. ®te Käufer mit ben
SBierjimmerroohnnngen haben mir entfpredjenb ber hen-
tigen ïenbenj îomfortabel eingerichtet. ®te SCßohnungen
haben ©tagen »Senitalhetjungen erhalten, bann S3abe»

jimmer in feber SBohnung, im Keßer gemeinfame SBafd)*
tüdhe unb ®rocfenranm.

®te ©rhöhung beS AftienfapitalS oon 400,000 auf
500,000 Sr- ßt"ß ßlatt oon ftatten.

tlnfere ®ätigteit, bißige unb gefnnbe SBohnungen ber
Aßgemetnhett ju oetfdhaffen, ohne auf einen ©eminn ans»

jugehen, mürbe oon ber etbgenöffifdhen ©teuerbehörbe
anertannt, tnbem uns auf bie neuen Attien bie Stempel»
fteuer etlaffen mürbe.

SBährenb beS ganjen Jahres roaren aße nnfere SBoh»

nungen befeht. Sûï bie neuen SBohnungen mar bte

Slathfrage berart ftarf, ba§ mir roohl baS ®oppeIte an
SBohnungen hätten oermteten tönnen. 3fm ©anjen haben
mir nun 161 SRletroohnungen jnr SSetfügung.

®er SSermaltnngSrat fchlägt für baS abgelaufene Qahr
eine ®iotbenbe oon St- 4.64 pro alte Attte oon 100 St-
oor nnb für bie neue Attte bte £>älfte, fo bajj nach Ab»

jug ber ©uponfteuer noch St- 4.50 bejro. St- 2.25 ans»
bejahlt merben tönnen. ®er Aftiofalbo beS ©eminn»

«18 Ww?,z. âpauow.. -.„Melstermarr^ M. S2

Der angestrengt tätige Mensch sucht in seinem Heim
Ruhe, Ruhe vor der Hetze der Arbeit. Deshalb muß
der Architekt eine Wohnung schaffen, die in ihrer innern
Struktur alles Aufregende vermeidet. Er muß insbe-
sondere einen Bodenbelag benutzen, der sich in klassischer
Ruhe hält und stilvolle Harmonie darstellt.

Ein Heim, das so sich in ruhigen Normen hält,
schafft das Wohnen in ihm zu einem dauernden Genuß.

Auf den Geist kommt es an, der so in eine Wohnung
hineingegossen wird. Keine Hetze darf darin Raum finden,
kein mühseliges Placken der Hausfrau; es ist gewiß in
den Versen des unsterblichen Goethe inbegriffen;
„Dienen lerne beizeiten das Weib nach seiner Bestimmung,
Denn durch Dienen allein gelangt sie endlich zum Herrschen;
Zu der verdienten Gewalt, die ihr doch ini Hause gehöret,
Dienet die Schwester dein Bruder doch früh, sie dienet den Eltern,
Und ihr Leben ist immer ein ewiges Kommen und Gehen,
Oder ein Heben und Tragen, Bereiten und Schaffen für Andere.
Wohl ihr, wenn sie daran sich gewöhnet, daß kein Weg ihr zusauer wird,
Und die Stunden der Nacht ihr sind wie die Stunden des Tages,
Daß ihr niemals die Arbeit zu klein und die Nadel zu fein dünkt,
Daß sie sich ganz vergißt und leben mag nur in Andern.
Zwanzig Männer ertrügen nicht diese Beschwerde,
Und sie sollen es nicht; doch sollen sie dankbar es einsehen!"

Darum legen wir Linoleum und schaffen uns ein

ruhiges, gemütliches Heim.

llekdÄM>;m;e».
Thvrgauischer Baumeisterverbanb. Die General-

Versammlung vom 23. März in Weinfelden ver-
zeichnete einen sehr starken Aufmarsch; sie stand im
Zeichen wichtiger Verbandsbeschlüffe. Dank dem Liefe-
rungsvertrage auf Kies und Sand hat sich die finanzielle
Grundlage des Verbandes im letzten Jahre wesentlich
gestärkt. Die Vorstandswahlen ergaben eine einmütige
Wiederwahl. Präsident bleibt Jäck-Arbon, dem wir
eine umsichtige Verbandsführung zu verdanken haben.
Dem Prästdialbericht entnehmen wir folgende Verbands-
geschäfte und Ereignisse. Verhandlungen wurden mit
den kompetenten Organisationen geführt über die Aus-
Wirkungen der neuen zollstatistischen Gebühren auf Kies
und Sand. Der Bericht erwähnt die vielfach zu konsta-
tierenden Unzulänglichkeiten bei den theoretischen Fächern
an den Lehrlingsprüfungen. Eine Besserung in der theo-
retischen Ausbildung der Maurerlehrlinge muß angestrebt
werden. Der Ausbau der Ortssektionen ist unbedingt
notwendig zu gemeinsamer Regulierung der Tarife für
Akkord- und Taglohnarbeiten. Durch gemeinsame Exkur-
fionen soll die Kollegialität gefördert werden. Die Be-
nützung der Beratungsstelle für Unfallverhütung, die

kostenlos erfolgen kann, sollte in allen schwierigen Fällen
vorgenommen werden.

Die Versammlung beschloß grundsätzlich die Heraus-
gäbe eines Zirkulars an die Behörden, Architekten und
Bauherren, worin gewisse Richtlinien bei den Arbeits-
Vergebungen festgelegt werden sollen. Es wird der Be-
schluß gefaßt, daß die Mitglieder des thurgauischen Bau-
meifterverbandes verpflichtet sind, bei Übernahme von
Bauarbeiten den Verträgen die Normalien des schmelze-

rischen Ingenieur- und Architektenvereins und des schwei-

zerischen Baumeisterverbandes zugrunde zu legen. Ferner
faßt die Versammlung Beschlüsse über die Dauer der
Lehrzeit für Maurerlehrltnge.

Sei HOttîîèûSnaenwgei«
»olle« unsere geehrte« Abonnenten z«r Vermeidung
von Irrtümer« »nS «ede» der genaue« »eue«
stet« auch die alte Adresse mitteile«.

Die Expeditien.

Der Gewerbesekretär orientierte die Versammlung
über den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen des
Gewerbevsrbandes mit der Regierung über eine »eue
Submiffionsverordnung. Er ermuntert gleichzeitig den
Vorstand, die Frage des Fachschulunterrichtes im Bau»
gewerbe zu prüfen. Durch die Organisation einer Fach-
schule kann einerseits ein für den Beruf zweckentsprechen-
des Lehrprogramm aufgestellt und anderseits die Schul-
zeit auf die Winterszeit verlegt werden.

Sodann wurde beschlossen, die Vereinsstatuten zu
revidieren. Aus der Mitte der Versammlung werden
energische Maßnahmen zur praktischen Bekämpfung der
Schmutzkonkurrenz verlangt. Der Vorstand erhielt den
Auftrag, praktisch durchführbare Vorschläge auszuarbeiten.

St. Gallischer Malermeisterverband. Am 17. März
hielt der Malermetsteroerband des Kantons St. Gallen
seine außerordentliche Jahreshauptversammlung im „Bier-
Hof" ab. Der Vorstand, mit Wacek in Wattwil als
Präsident an der Spitze, wurde mit Einstimmigkeit für
eine weitere Amtsdauer bestätigt. Der Vorstand wurde
beauftragt, die Frage der Bekämpfung der Schmutzkon-
kurrenz und des unlauteren Wettbewerbs eingehend zu
prüfen, um die nötigen Maßnahmen treffen zu können.
Gleichzeitig fand im Saale eine Ausstellung von Lehr-
lingsarbeiten von den Fachschulen St. Gallen. Goßau,
Wattwil, Altstätten und Wädenswil statt.

Cotentafel.
-Z- «urkhard Kubli, Architekt i« Solothm«, starb

am 23. März im Alter von 60 Jahren.

berzchieaen«.
Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser i»

Schaffhausen. Dem Geschäftsbericht über das Jahr 1928
dieser Gesellschaft entnehmen wir folgende Angaben: „Da
mit den Arbeiten für Neubauten verhältnismäßig früh
begonnen werden konnte, war es möglich, drei Häuser
mit 18 Wohnungen auf den 1. November bezugsbereit
fertigzustellen, ein weiteres Haus auf den 1. Dezember
und das 5. Haus auf den 1. März 1929. Im Ganzen
haben wir nun auf unserem Grundstück an der Stimmer-
gaffe, das wir für 27,338 Franken gekauft haben, fünf
Häuser erstellt, drei mit je 6 Dreizimmer- und zwei mit
je 6 Vterzimmerwohnungen; außerdem bleibt uns noch
Platz für drei wettere Häuser. Die Häuser mit den
Vierzimmerwohnungen haben wir entsprechend der Heu-

tigen Tendenz komfortabel eingerichtet. Die Wohnungen
haben Etagen-Zentralheizungen erhalten, dann Bade-
zimmer in jeder Wohnung, im Keller gemeinsame Wasch-
küche und Trockenraum.

Die Erhöhung des Aktienkapitals von 400,000 auf
500,000 Fr. ging glatt von statten.

Unsere Tätigkeit, billige und gesunde Wohnungen der
Allgemeinheit zu verschaffen, ohne auf einen Gewinn aus-
zugehen, wurde von der eidgenössischen Steuerbehörde
anerkannt, indem uns auf die nmen Aktien die Stempel-
steuer erlassen wurde.

Während des ganzen Jahres waren alle unsere Woh-
nungen besetzt. Für die neuen Wohnungen war die

Nachfrage derart stark, daß wir wohl das Doppelte an
Wohnungen hätten vermieten können. Im Ganzen haben
wir nun 161 Mietwohnungen zur Verfügung.

Der Verwaltungsrat schlägt für das abgelaufene Jahr
eine Dividende von Fr. 4.64 pro alte Aktie von 100 Fr.
vor und für die neue Aktie die Hälfte, so daß nach Ab-
zug der Cuponsteuer noch Fr. 4.50 bezw. Fr. 2.25 aus-
bezahlt werden können. Der Aktivsaldo des Gewinn-
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